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1. Gesetzliche Grundlage - § 106 KFG:
Die eigentlichen Vorschriften Gber die Kindersicherung sind in § 106 Abs. 5, 6 und 9 KFG
enthalten. Daneben enthalten auch die Bestimmungen des § 106 Abs. 11 und Abs. 12 KFG
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Regelungen Uber Kinderbeforderung mit Zugmaschinen bzw. mit Kraftradern. Diese
Regelungen werden am Ende unter Pkt. 11 und 12 dargestellt.

1.1. Gesetzestext:

Auszug aus § 106 KFG

(5) Der Lenker hat dafiir zu sorgen, dass Kinder bis zur Vollendung des 14. Lebensjahres, die

1. 135 cm und grofer sind, auf einem Sitzplatz eines Kraftfahrzeuges, der mit einem

Sicherheitsgurt ausgeriistet ist, nur befordert werden, wenn sie den Sicherheitsgurt

bestimmungsgemal gebrauchen,

2. kleiner als 135 c¢m sind, in Kraftwagen, ausgenommen Fahrzeuge der Klassen M2 und M3, nur

befordert werden, wenn dabei geeignete, der Grofle und dem Gewicht der Kinder entsprechende

Riickhalteeinrichtungen verwendet werden, welche die Gefahr von Korperverletzungen bei einem

Unfall verringern,

3. das dritte Lebensjahr vollendet haben, in Fahrzeugen der Klassen M2 und M3, die nicht im

Kraftfahrlinienverkehr eingesetzt werden, die vorhandenen Sicherheitssysteme (Sicherheitsgurten

oder Riickhalteeinrichtung) benutzen, wenn sie sich auf ihrem Sitz befinden. Falls eine erwachsene

Begleitperson im Omnibus mitfdhrt, so geht diese Verpflichtung auf diese Person iiber.

Ist das Fahrzeug, ausgenommen Beforderung in Fahrzeugen der Klassen M2 und M3, nicht mit
Sicherheitssystemen (Sicherheitsgurten oder Riickhalteeinrichtung) ausgertistet, so diirfen Kinder, die das
dritte Lebensjahr noch nicht vollendet haben, nicht beférdert werden und miissen Kinder ab vollendetem
dritten Lebensjahr auf anderen als den Vordersitzen befordert werden. Kinder diirfen auf einem mit einem
Front-Airbag geschiitzten Sitz nicht in einem nach hinten gerichteten Riickhaltesystem befordert werden, es
sei denn, der Airbag wurde auBer Betrieb gesetzt oder schaltet sich in solchen Fillen automatisch selbst ab.

(6) Abs. 5 gilt nicht

1. bei besonderer Verkehrslage, die den Nichtgebrauch der Riickhalteeinrichtung rechtfertigt,

2. bei Unméglichkeit des bestimmungsgemafBen Gebrauches wegen schwerster korperlicher

Beeintrachtigung des Kindes,

3. bei der Beforderung in Einsatzfahrzeugen, oder in Fahrzeugen des ffentlichen

Sicherheitsdienstes, die keine Einsatzfahrzeuge sind,

4. bei der Beforderung in Taxi-Fahrzeugen, es sei denn, es handelt sich um Schiilertransporte gemaf

Abs. 10,

5. bei der Beforderung in Rettungs- und Krankentransportfahrzeugen anerkannter

Rettungsgesellschaften,

6. fiir Zugmaschinen, Motorkarren und selbstfahrende Arbeitsmaschinen.

In den Fillen der Z 2 bis Z 5 diirfen die Kinder aber nicht auf den Vordersitzen befordert werden, wenn keine
geeigneten Riickhalteeinrichtungen verwendet werden.

(9) Die Behorde hat auf Antrag festzustellen, dass die im Abs. 3 Z 2 oder im Abs. 6 Z 2 angefiihrte
schwerste korperliche Beeintrachtigung oder die im Abs. 8 Z 2 angefiihrte korperliche Beschaffenheit
vorliegt. Die Feststellung hat sich je nach den Ergebnissen des Ermittlungsverfahrens auf das Vorliegen

1. einer allgemeinen Unmoglichkeit des bestimmungsgemifBen Gebrauches

a) eines Sicherheitsgurtes oder

b) einer Riickhalteeinrichtung oder

¢) eines Sturzhelmes oder

2. der Unmoglichkeit des bestimmungsgeméfBen Gebrauches

a) eines Sicherheitsgurtes bei Beniitzung bestimmter Sitze, bestimmter Fahrzeuge oder

Fahrzeuge bestimmter Typen oder

b) bestimmter Typen von Riickhalteeinrichtungen zu beziehen.
Die Feststellung ist zu befristen, wenn angenommen werden kann, dass die korperliche Beeintrachtigung oder
Beschaffenheit nicht dauernd in vollem Umfang gegeben sein wird. Uber die Feststellung ist eine Bestitigung
auszustellen. Diese Bestdtigung ist auf Fahrten mitzufithren und den Organen des 6ffentlichen
Sicherheitsdienstes oder der Straenaufsicht auf Verlangen zur Uberpriifung auszuhéndigen.

1.2. Die Erlduterungen zur 26. KFG-Novelle fGhren dazu Folgendes aus:

Weiters wird die Richtlinie 2003/20/EG {tiber die Gurtanlegepflicht und die Pflicht zur Verwendung von
Kinderriickhalteeinrichtungen in Kraftfahrzeugen, ABI. Nr. L 115, vom 9. Mai 2003, Seiten 63 ff umgesetzt.
Da in Osterreich schon seit Jahren die Verwendung von Kinderriickhalteeinrichtungen verpflichtend ist, sind
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nur wenige Punkte der Richtlinie umzusetzen (Verbot, Kinder unter 3 Jahren in Fahrzeugen ohne
Sicherheitsgurte zu beférdern, Sicherung von Personen ab 3 Jahren in Omnibussen).

Abs. 5 entspricht den bisherigen Abs. 1b und Abs. le einschlieBlich Abs. 1a betreffend Kindersicherung unter
Beriicksichtigung der Richtlinie 2003/20/EG, (zB Erweiterung auf alle Kraftwagen). Dafiir werden
Beforderungen mit Zugmaschinen, Motorkarren und selbstfahrenden Arbeitsmaschinen in Abs. 6 Z 6
ausgenommen.

Die Verpflichtung zur Kindersicherung trifft grundsétzlich den Lenker. Bei Beforderungen in Omnibussen,
die unter diese Regelung fallen (Beforderungen im Gelegenheitsverkehr, ausgenommen im téglichen
Gelegenheitsverkehr von und zu einer Schule oder einem Kindergarten) geht diese Verpflichtung aber auf
eine erwachsene Begleitperson iiber, falls eine solche im Omnibus mitféahrt.

Abs. 6 entspricht dem bisherigen Abs. 1c betreffend Ausnahmen von der Kindersicherungspflicht.

Abs. 9 entspricht dem bisherigen Abs. 1d einschlieBlich Artikel IIT Abs. 4 der 3. KFG-Novelle und Artikel IV
Abs. 4 der 4. KFG-Novelle betreffend behordliche Ausnahmebestétigungen. Es wird ergéinzt, dass diese
Bestdtigung mitzufiihren und bei Kontrollen auszuhéndigen ist.

1.3. Die Erlauterungen zur 32. KFG-Novelle fGhren u.a. Folgendes aus:

Im Gelegenheitsverkehrsgesetz wurde die Grundlage geschaffen, auf Basis einer Taxikonzession mit Taxi-
Fahrzeugen auch Schiilertransporte durchzufiihren. Die derzeitige Ausnahme von der Gurtpflicht fiir Lenker
von Taxifahrzeugen wird nunmehr eingeschriankt. Die Ausnahme gilt nicht, wenn Schiilertransporte
durchgefiihrt werden. Das heif3t, in diesen Fallen muss der Lenker des Taxi-Fahrzeuges sehr wohl den
Sicherheitsgurt verwenden.

1.4. Die Erlauterungen zur 36. KFG-Novelle fihren dazu Folgendes aus:

Die Kindersitzpflicht wird gedndert. Bisher waren Kinder bis zu einer Grofe von 150 cm mit speziellen
Kinder-Riickhalteeinrichtungen zu sichern. Ab einer Gré3e von 150 cm dann mit den normalen
Sicherheitsgurten.

Nunmebhr soll die GroBe auf 135 cm verringert werden. D.h. nur Kinder, die kleiner sind als 135 c¢m, sind mit
speziellen Kinder-Riickhalteeinrichtungen zu sichern. Ab einer GroBe von 135 cm reicht die Sicherung mit
normalem Sicherheitsgurt.

Diese Moglichkeit ergibt sich aus der Richtlinie 2003/20/EG. Damit soll auch die Gewichtsproblematik
entschirft werden (Kindersicherung fiir Kinder unter 150 cm KorpergroBe, aber Gewicht iiber 36 kg;
Priifnorm ECE-Regelung 44 geht nur bis 36 kg).

Der Verkehrsausschuss hat dazu folgende Feststellungen beschlossen:

Der Verkehrsausschuss geht davon aus, dass die gegenstindliche Neuregelung keine Abschwichung der
Pflicht zur ordnungsgeméBen Sicherung von Kindern im Kraftfahrzeug bewirken soll. Vielmehr soll jenen
Personen, die bisher aufgrund des Gewichtes des Kindes keine passenden Kinderriickhaltesysteme gefunden
haben, die Chance auf eine ordnungsgeméBe Sicherung des Kindes geboten werden. Der Verkehrsausschuss
geht daher weiters davon aus, dass seitens der Industrie passende Produkte angeboten werden, die auch von
Personen geniitzt werden konnen, die dlter als 14 Jahre sind und bei denen ebenfalls die Gefahr innerer
Verletzungen wie bei Kindern droht, wenn sie keine passende Sitzerhdhung (Sitzpolster) verwenden.
Passende Kindersitze sollen auch bei Kindern ab 135 cm verwendet werden. In diesem Zusammenhang wird
auch angeregt, dass diesem Grundsatz auch bei der Anpassung der KDV und des entsprechenden Erlasses
Rechnung getragen werden sollte.

2. Daraus ergeben sich folgende gesetzliche Verpflichtungen:

2.1. GemalR §106 Abs. 5 KFG hat der Lenker dafir zu sorgen, dass Kinder unter 14
Jahren, die
-- 135 cm und groRRer sind, auf einem Sitzplatz eines Kraftfahrzeuges, der mit einem
Sicherheitsqurt ausgeristet ist, nur beférdert werden, wenn sie den Sicherheitsgurt
bestimmungsgemal’ gebrauchen,
-- kleiner als 135 cm sind, in Kraftwagen, ausgenommen Omnibusse (Fahrzeuge der
Klassen M2 und M3), nur befordert werden, wenn dabei geeignete, der Gréf3e und
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dem Gewicht der Kinder entsprechende Rickhalteeinrichtungen verwendet werden,
welche die Gefahr von Kérperverletzungen bei einem Unfall verringern,
-- (Sonderregelung fir Omnibusse:)
das dritte Lebensjahr vollendet haben, in Fahrzeugen der Klassen M2 und M3, die
nicht im Kraftfahrlinienverkehr eingesetzt werden, die vorhandenen
Sicherheitssysteme (Sicherheitsgurten oder Rickhalteeinrichtung) benutzen, wenn
sie sich auf ihrem Sitz befinden. Falls eine erwachsene Begleitperson im Omnibus
mitfahrt, so geht diese Verpflichtung auf diese Person Gber.
-- Ist das Fahrzeug (ausgenommen Omnibusse) nicht mit Sicherheitssystemen
(Sicherheitsgurten oder Rickhalteeinrichtung) ausgerUstet, so dirfen Kinder,
-- die das dritte Lebensjahr noch nicht vollendet haben, nicht beférdert
werden und
--mussen Kinder ab dem vollendeten dritten Lebensjahr auf anderen als den
Vordersitzen beférdert werden.
Kinder durfen auf einem mit einem Front-Airbag geschitzten Sitz nicht in
einem nach hinten gerichteten Rickhaltesystem (rickwarts gerichteten
System) befdrdert werden, es sei denn, der Airbag wurde auf3er Betrieb
gesetzt oder schaltet sich in solchen Fallen automatisch selbst ab.

2.2. Dies bedeutet also:
Verantwortung des Lenkers;
verpflichtende Sicherung von Kindern unter 14 Jahren,
die kleiner als 135 cm sind, mit Rickhalteeinrichtungen
die 135 cm und grof3er sind mit Sicherheitsgurten
gilt grundsatzlich bei der Beforderung in allen Kraftwagen (siehe aber die Ausnahmen); auf
Vordersitzen ist immer richtig zu sichern; auf Rucksitzen grundsatzlich dann, wenn der Sitz
mit Sicherheitsgurten ausgeristet ist; Kinder unter 3 Jahren dirfen aber in keinem Fall
ungesichert beférdert werden (ausgenommen in Omnibussen) auf Sitzplatzen mit Front-
Airbag dirfen keine rickwarts gerichteten Systeme verwendet werden, sofern der Airbag
nicht aulRer Betrieb gesetzt wurde.

3. Empfehlung des bmk (Bundesministerium fir Klimaschutz, Umwelt, Energie,
Mobilitat, Innovation und Technologie):

Wie bereits unter Punkt 1.4. ausgefihrt, ist die Neuregelung der 36. KFG-Novelle keine
Abschwachung der Pflicht zur ordnungsgemaf3en Sicherung der Kinder. Vielmehr soll jenen
Personen, die bisher aufgrund des Gewichtes des Kindes keine passenden
Kinderrickhaltesysteme gefunden haben, die Chance auf eine ordnungsgemafRe Sicherung
des Kindes geboten werden. Im Sinne der bestmaglichen Sicherung von Kindern in
Fahrzeugen sollten natirlich Kinder mit einer KoérpergréfRe von mehr als 135 cm und
einem Gewicht unter 36 kg weiterhin mit entsprechenden Rickhalteeinrichtungen
gesichert werden.
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4. Ausnahmen:
In welchen Situationen bzw. fir welche Fahrzeuge gilt die Verpflichtung nicht:

4.1.1n §106 Abs. 6 Z 1 bis 6 KFG werden folgende Ausnahmen von der verpflichtenden
Verwendung von geeigneten Rickhalteeinrichtungen normiert:

4.1.1. bei besonderer Verkehrslage, die den Nichtgebrauch der Rickhalteeinrichtung
rechtfertigt. Diese Bestimmung ist der Ausnahmeregelung hinsichtlich der
Gurtenverwendung nachgestaltet. Es sollen jene Falle erfasst werden, in denen kein
vernunftiger Grund besteht, die Rickhalteeinrichtung zu verwenden, wie z.B. bei langsamem
Vorwartsbewegen im Schritt-Tempo bei Stau ohne Gegenverkehr. Nicht aber erfasst ist das
Einparken, also ein ,Anhalten" auf der Fahrbahn, da dabei die M6glichkeit besteht von
anderen Fahrzeugen mit hoher Geschwindigkeit erfasst zu werden.

4.1.2. bei Unmoglichkeit des bestimmungsgemafien Gebrauches wegen schwerster
korperlicher Beeintrachtigung des Kindes.

Die Behorde hat gemaf3 § 106 Abs. 9 KFG auf Antrag festzustellen, dass diese schwerste
korperliche Beeintrachtigung vorliegt. Es wird dariber eine Bestatigung ausgestellt, die auf
Fahrten mitzufuhren und auf Verlangen den Organen des 6ffentlichen Sicherheitsdienstes
oder der StraBenaufsicht zur Uberprifung auszuhéndigen ist.

4.1.3. bei der Beforderung in Einsatzfahrzeugen oder in Fahrzeugen des offentlichen
Sicherheitsdienstes, die keine Einsatzfahrzeuge sind. Es sollen Falle erfasst werden wie z.B.
Unfalle auf einer Autobahn mit Verletzung von Kindern oder Abnahme von Kindern und
Verbringung der Kinder in eine Versorgungseinrichtung (FUrsorgeeinrichtung).

4.1.4. bei der Beforderung in Taxi-Fahrzeugen, es sei denn, es handelt sich um
Schilertransporte gemaf3 § 106 Abs. 10 KFG;

4.1.5. bei der Beforderung in Rettungs- und Krankentransportfahrzeugen anerkannter
Rettungsgesellschaften.

Fir die Falle der Z 2 bis Z 5 gilt, dass die Kinder aber nicht auf den Vordersitzen beférdert
werden dirfen, wenn keine geeigneten Rickhalteeinrichtungen verwendet werden.

4.1.6. fir Zugmaschinen, Motorkarren und selbstfahrende Arbeitsmaschinen.

Mit Zugmaschinen dirfen Kinder ab vollendetem 5. Lebensjahr nur auf Sitzen innerhalb einer
geschlossenen Fahrerkabine befordert werden (§ 106 Abs. 11 letzter Satz KFG — siehe dazu
auch Pkt. 10.4.).

4.2. Der Umstand, dass bei Verwendung eines Sitzkissens eventuell der Kopf samt Hals des
Kindes Uber den oberen Rand der Rucksitzbank bzw. des Rucksitzes angehoben wird und
somit ohne entsprechende Kopfstitzen eine Gefahrdung des Kindes eintreten konnte, wurde
nicht als Ausnahmetatbestand aufgenommen. Daher besteht auch in dem dargestellten Fall
die Verpflichtung, eine geeignete Rickhalteeinrichtung zu verwenden. Jedoch kann diese
dargestellte Gefahrdung durch Verwendung von geeigneten Kinderrickhaltesystemen
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(Sitzkissen mit integrierter Rickenlehne) oder geeigneten Gurtsystemen (vgl. Pkt 4.3.)
hintangehalten werden.

4.3. Keine Ausnahme wurde auch fir so genannte "Gelegenheitsfahrten" oder kurze Fahrten
vorgesehen. Auch bei solchen Fahrten (z.B. Abholen der Kinder von der Schule, weil die
Mutter verhindert ist), trifft somit den Lenker die Verpflichtung, die Kinder entsprechend zu
sichern. Eine Ausnahme fir solche Fahrten ware problematisch, da die Gefahrdung der
Kinder gleich wie bei anderen Fahrten gegeben ist. Aufserdem hatten Ausnahmen fir kurze
Befdrderungsstrecken zur Unmdglichkeit der Kontrolle und Nichtvollziehbarkeit dieser
Bestimmung gefihrt.

5. Was sind geeignete Ruckhalteeinrichtungen - § 1c KDV:
5.1. Aus der KDV ergibt sich, dass es sich bei den Rickhalteeinrichtungen fir Kinder - ebenso
wie bei Sicherheitsgurten - um genehmigungspflichtige Teile handelt (§ 2 Abs. 1 lit. a KDV).

5.2. Gemal? § 1c Abs. 2 KDV mussen Rickhalteeinrichtungen fir Kinder der UN-Regelung
Nr. 44.04 oder der UN-Regelung Nr. 129 entsprechen. Ab 1. September 2023 dirfen
Ruckhalteeinrichtungen fir Kinder nur mehr genehmigt werden, wenn sie der UN-Regelung
Nr. 129 entsprechen.

Gemald § 69 Abs. 41 Z 1 KDV dirfen bereits vor dem 1. September 2023 genehmigte
Rickhalteeinrichtungen fir Kinder, die der UN-Regelung Nr. 44.04 entsprechen, noch bis

1. September 2024 feilgeboten und bis Iangstens 31. Dezember 2035 verwendet werden.
Das bedeutet, dass Ruckhalteeinrichtungen fir Kinder, die der UN-Regelung Nr. 44.03
entsprechen, nicht mehr verwendet werden dirfen.

5.3. Beckengurte - §1c Abs.2Z1und Z2 KDV:

Als Rickhalteeinrichtungen fur Kinder im Sinne des § 106 Abs. 5 KFG gelten fur Kinder
- ab einem Gewicht von 18 kg auch ein Beckengurt ohne zusatzliche
Rickhalteeinrichtung, wenn der Sitzplatz lediglich mit einem Beckengurt ausgeristet
ist und wenn die anderen Sitzpldtze besetzt sind,
- ab vollendetem 3. Lebensjahr auch ein Beckengurt oder Dreipunktgurt ohne
zusatzliche Rickhalteeinrichtung, wenn durch zwei auf den dulRersten Sitzplatzen
befestigte RUckhalteeinrichtungen auf dem mittleren Sitzplatz eine
Ruckhalteeinrichtung nicht befestigt werden kann.

6. UN-Regelung Nr. 44.04:
6.1. Die UN-Regelung Nr. 44.04 unterscheidet die Rickhalteeinrichtungen fir Kinder nach
folgenden Arten:
- Rickhalteeinrichtungen mit eigener Befestigungseinrichtung fur das Kind (der
Sicherheitsgurt fir Erwachsene wird nicht bendtigt);
- Rickhalteeinrichtungen, die mit dem vorhandenen Sicherheitsgurt im Fahrzeug
befestigt werden; das Kind wird mit einem eigenen Gurtzeug gesichert;
- Rickhalteeinrichtungen, die den Korper des Kindes unter Benutzung des
Sicherheitsgurtes fir Erwachsene umfassen;
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- Sitzkissen zum Hohenausgleich, welche zusammen mit dem Sicherheitsqurt fur
Erwachsene verwendet werden.

6.2. Die Rickhalteeinrichtungen fur Kinder werden in der UN-Regelung Nr. 44.04 in funf
Gewichtsklassen 0, 0+, |, Il und Ill eingeteilt:

Gewichtsklasse 0:  weniger als 10 kg

Gewichtsklasse 0+: weniger als 13 kg

Gewichtsklasse I: 9 kg bis 18 kg

Gewichtsklasse II: 15 kg bis 25 kg

Gewichtsklasse lll: 22 kg bis 36 kg.

6.3. Nach der UN-Regelung Nr. 44.04 genehmigte Rickhalteeinrichtungen fir Kinder kénnen
daher insbesondere sein:
- Kindersicherheitsgurte (H-Gurte oder Geschirrgurte, 3-Punkt-Gurte mit oder ohne
Automatik), die in der Praxis aber kaum mehr anzutreffen sind;
- Babyschalen (entgegen der Fahrtrichtung) oder Babywannen (quer zur
Fahrtrichtung des Fahrzeuges verwendbar) (Klasse 0);
- Babyschalen/Babyliegesitze (meistens als rickwarts gerichtete Systeme in
entgegengesetzter Fahrtrichtung einzubauen) (Klasse 0+);
- Kindersitze in und gegen Fahrtrichtung; die Sicherung der Kinder erfolgt mit
Hosentragergurten oder Fangtischen. Diese Kindersitze kdnnen mit eigenen Gurten
an den Verankerungspunkten fUr Sicherheitsgurte fir Erwachsene oder durch
normale Sicherheitsgurte (3-Punkt-Sicherheitsgurte oder Beckengurte) fir
Erwachsene im Fahrzeug befestigt werden;
- Sitzkissen (Polster) mit und ohne Rickenlehne (Klasse Il und Ill)

6.4. Ferner werden die Rickhalteeinrichtungen nach UN-Regelung Nr. 44.04 fir Kinder in
Kategorien eingeteilt:
"universal":  geeignet fUr alle Fahrzeuge und die meisten Sitzpositionen unter
Verwendung der Sicherheitsqurte fir Erwachsene,
~eingeschrankt™: nur geeignet fir bestimmte Fahrzeugtypen und/oder Sitzpositionen
unter Verwendung der Sicherheitsgurte fir Erwachsene nach Angabe
des Herstellers
"semiuniversal": geeignet nur fir bestimmte Fahrzeugtypen unter Verwendung von
teilweise eigenen Verankerungspunkten
"spezielles Fahrzeug": geeignet nur zum Einbau in eine einzige spezielle Fahrzeugtype
oder bereits ins Fahrzeug eingebaute Kinderrickhalteeinrichtung.

6.5. Kennzeichnung:

Rickhalteeinrichtungen im Sinne des § 1c Abs. 2 KDV nach der UN-Regelung Nr. 44.04 sind in
der Regel mit einem Genehmigungszeichen gekennzeichnet.

Diese Kennzeichnung enthalt ein "E" mit der Kennzahl des Landes, das die Genehmigung
erteilt hat (z.B. 1- BRD, 2 - Frankreich, 3 - Italien, 4 - Niederlande, 5 - Schweden, 6 - Belgien,
11 - Grof3britannien ...) in einem Kreis. Darunter oder daneben die Genehmigungszahl.

Die Genehmigungszahl der UN-Regelung 44 Anderungsserie 04 beginnt mit der Zahlenfolge
04. Weiters enthalt das Genehmigungszeichen eine Angabe der Kategorie und des
Gewichtsbereiches.
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Beispiel fir ein Genehmigungszeichen:
“Universal 9-36 kg
E4
042439"

6.6. Geeignet sind Rickhalteeinrichtungen fir Kinder nach der UN-Regelung Nr. 44.04,

wenn sie im Einzelfall

-- fUr den bestimmten Fahrzeugtyp (Genehmigungszeichen mit Angabe der Bezeichnung
"universal" fir die Verwendung in jedem Fahrzeugtyp; Bezeichnung "eingeschrankt"
oder ,semiuniversal" fir die Verwendung in bestimmten Fahrzeugtypen oder fir die
Verwendung in einem einzigen Fahrzeugtyp; ergibt sich aus der Genehmigung in
Verbindung mit der Anweisung des Herstellers);

-- fUr den benutzten Sitz (Ricksitz, Vordersitz - sofern vom Hersteller fir die
Verwendung auf Vordersitzen freigegeben, usw.) und

-- fUr das Kind (Gewichtsklasse) zugelassen und entsprechend den Anweisungen des
Herstellers angebracht werden.

7. UN-Regelung Nr. 129:

7.1. Die UN-Regelung Nr. 129 bezieht sich auf Rickhalteeinrichtungen fir Kinder in
Kraftfahrzeugen (,I-Size"), welche mit ISOFIX nutzbar sind. Sie schreibt vor, dass Kinder bis
15 Monate rickwarts gerichtet beférdert werden missen.

7.2. Die UN-Regelung Nr. 129 richtet sich primar nach der Korpergrof3e des Kindes:
Klasse Q 0: 0 bis 60 cm
Klasse Q 1: 60 bis 75 cm
Klasse Q 1.5: 75 bis 87 cm
Klasse Q 3: 87 bis 105 cm
Klasse Q 6: 105 bis 125 cm
Klasse Q 10: ab 125 cm

Nach der UN-Regelung Nr. 129 zugelassene Kindersitze missen demnach anhand der Grof3e
des Kindes ausgewahlt werden. Die UN-Regelung Nr. 129 gibt zwar eine Klasseneinteilung
vor, allerdings kann der Kindersitzhersteller die jeweilige Minimal- und Maximalgrof3e anders
festlegen und muss sich nicht an die oben angefihrte Klasseneinteilung halten (also z.B. 40
c¢m bis 75 cm, was die Klasse Q 1 vollstandig umfasst, allerdings nur einen Teil der Klasse Q 0
abdeckt).

Festzuhalten ist, dass der vom Hersteller angegebene Grof3enbereich durch die Angabe
eines Hochstgewichts des Kindes, fur welches der Sitz geeignet ist, eingeschrankt wird.

7.3.§1c Abs. 2a KDV legt fest, dass die Riuckhalteeinrichtung fir Kinder entsprechend der
Anleitung des Herstellers der Kinderrickhalteeinrichtung (Handbuch, Broschire oder
elektronische Veroffentlichung), aus der hervorgeht, auf welche Art und Weise und in
welchem Fahrzeugtyp das System sicher verwendet werden kann, einzubauen ist.

Daraus ist abzuleiten, dass in allen anderen Fahrzeugtypen, die in der Anleitung des
Herstellers der Kinderrickhalteeinrichtung nicht genannt werden, auch wenn deren
Fahrzeugsitzplatze mit ISOFIX ausgestattet sind, eine Verwendung von

8von 14



GZ.2024-0.629.756

Rickhalteeinrichtungen fir Kinder nach der UN-Regelung 129 (,I-Size") derzeit grundsatzlich
nicht zulassig ist.

7.4. Kennzeichnung:
Ruckhalteeinrichtungen im Sinne des § 1c Abs. 2 KDV nach der UN-Regelung Nr. 129 sind in
der Regel mit einem Genehmigungszeichen gekennzeichnet.
Diese Kennzeichnung enthalt ein "E" mit der Kennzahl des Landes, das die Genehmigung
erteilt hat (z.B. 1 - BRD, 2 - Frankreich, 3 - Italien, 4 - Niederlande, 5 - Schweden, 6 - Belgien,
11 - GroRRbritannien ...) in einem Kreis.
Weiters enthalt das Genehmigungszeichen eine Angabe des Gréf3enbereiches sowie des
Hochstgewichts des Kindes, fir das die Rickhalteeinrichtung geeignet ist.
Beispiele fir Genehmigungszeichen:

“i-Size Universal ISOFIX 40 cm —70 cm [ < 24 kg

E4

002439

UN-Regulation No. 129/00”
oder

LSpecific Vehicle ISOFIX40 cm —-70 cm / < 24 kg

E4
002450
UN-Regulation No. 129/00"

8. Verhaltnis UN-Regelung Nr. 44.04 und UN-Regelung Nr. 129:
8.1. Beide Systeme (Rickhalteeinrichtungen fir Kinder nach der UN-Regelung 44.04 und
Rickhalteeinrichtungen fir Kinder nach der UN-Regelung 129) bestehen nebeneinander.

8.2. WeiterfUhrende Informationen zu diesem Thema gibt es unter anderem auch auf der
Internet-Seite www.autokindersitz.at.

9. Fahrzeuge mit auslandischen Kennzeichen:

Da es sich bei der Verwendung von Riickhalteeinrichtungen bei der Beférderung von Kindern
eindeutig um eine Verhaltensvorschrift handelt, gelten diese Bestimmungen grundsatzlich
auch fur Lenker von Fahrzeugen mit auslandischen Kennzeichen. Auch diese missen somit
geeignete Rickhalteeinrichtungen verwenden bzw. die Kinder entsprechend sichern.

10. Sanktionen:

10.1. Ubertretungen der Bestimmungen des § 106 Abs. 5 und Abs. 6 letzter Satz KFG sind
gemaf3 § 134 Abs. 1 KFG strafbar (Geldstrafe bis zu 10 000 Euro).

Ein Verstol? gegen die Kindersicherungsbestimmungen bildet haufig ein Vormerkdelikt im
Sinne des § 30a FSG (FUhrerscheingesetz).

Esistin der Regel mit einer Anzeige an die Behorde und behérdlichem Straferkenntnis
vorzugehen.
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10.2. Nicht jeder Verstol3 gegen die Bestimmungen des § 106 Abs. 5 und 6 KFG
verwirklicht ein Vormerkdelikt.
Gemal §30a Abs. 2 Z 13 FSG handelt es sich lediglich bei Ubertretungen des
§106 Abs. 5Z 1und Z 2,
§ 106 Abs. 5 dritter Satz und
§ 106 Abs. 6 letzter Satz KFG
um Vormerkdelikte.

Das betrifft somit Verstolde gegen die Vorschrift,

-- Kinder entsprechend zu sichern (bis zu 135 cm mit Rickhalteeinrichtung, ab 135 cm mit
Sicherheitsgurt);

-- bei Fahrzeugen ohne Sicherheitsqgurten Kinder nicht auf den Vordersitzen und Kinder unter
3 Jahren ungesichert Uberhaupt nicht zu beférdern;

-- im Falle der Ausnahmen des § 106 Abs. 6 Kinder ohne Rickhalteeinrichtung nicht auf den
Vordersitzen zu befordern.

Bei einem Verstol? gegen die Kindersicherungspflicht in Omnibussen oder bei Verwendung

eines rickwarts gerichteten Systems auf einem Sitz mit aktivem Front-Airbag (§ 106 Abs. 5

vierter Satz KFG) handelt es sich jedoch z.B. nicht um ein Vormerkdelikt.

§106 Abs. 5Z 2 KFG legt fest, dass Kinder, die kleiner als 135 cm sind, mit geeigneten, der
Grofte und dem Gewicht der Kinder entsprechenden Rickhalteeinrichtungen, welche die
Gefahr von Korperverletzungen bei einem Unfall verringern, zu sichern sind.

Da Rickhalteeinrichtungen, die nicht mindestens der UN-Regelung 44.04 entsprechen,
technisch veraltet sind und durch mogliche Beschadigungen oder Veranderungen, die for
Laien nicht erkennbar sein missen, das Risiko besteht, dass die Funktionsfahigkeit nicht
mehr gegeben ist, ist eine einwandfreie Sicherung mit diesen alten Produkten nicht mehr
maoglich und sind sie daher nicht geeignet. Es kann aus diesem Grund zu einer Vormerkung
kommen.

RUckhalteeinrichtungen der Klassen 0, 0+ (ausgenommen Babytragetaschen) und 1, die zwar
der UN-Regelung 44.04 entsprechen, die aber fUr die RUckhaltung des Kindes im
Rickhaltesystem ausschlieflich den Sicherheitsgurt des Fahrzeuges verwenden, dirfen seit
1. Mai 2010 nicht mehr verwendet werden. Sie sind nicht geeignet. Es kann aus diesem Grund
zu einer Vormerkung kommen.

10.3. Vorgangsweise, wenn mehrere Kinder nicht entsprechend gesichert sind:
10.3.1. Wenn z.B. mehrere Kinder in einem Fahrzeug nicht entsprechend gesichert sind, so ist
—auch wenn mehrere Bestrafungen erfolgt sind - nur eine Vormerkung vorzunehmen.

10.3.2. In einem solchen Fall ist auch nicht von Deliktsbegehung in Tateinheit im Sinne von
§30a Abs. 3 und §30b Abs. 1 Z 1 FSG auszugehen und nicht sofort eine besondere
MalRnahme anzuordnen.

10.4. Anzeige/Absehen von einer Anzeige:

Wie oben unter 10.1. ausgefihrt, wird bei Verstol3 gegen die Kindersicherungspflicht in der
Regel mit Anzeige an die Behorde vorzugehen sein. Das wird jedenfalls bei Nichtsicherung
oder offensichtlich fehlerhafter Sicherung der Fall sein.
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10.4.1. Nach Ansicht des bmk kann es aber Falle geben, wo es sich lediglich um
entschuldbare Fehlsicherung handelt, wo lediglich ein leichter Sicherungsmangel vorliegt,
aber durch die —wenn auch leicht fehlerhafte — Sicherung dennoch die Gefahr von
Korperverletzungen bei einem Unfall verringert wird. In solchen Fallen ist die
Tatbestandsvoraussetzung nicht erfillt und keine Strafbarkeit gegeben. In diesen Fallen ist
von einer Anzeige an die Behorde abzusehen.

Das wird beispielsweise dann angenommen werden kénnen, wenn die Gewichtsklasse der
Rickhalteeinrichtung knapp nicht mehr passt, also knapp Uber- oder unterschritten wurde,
z.B. fur ein 20 kg schweres Kind eine Rickhalteeinrichtung der Klasse | oder fir ein 27 kg
schweres Kind eine Rickhalteeinrichtung der Klasse Il oder fir ein 20 kg schweres Kind eine
Rickhalteeinrichtung der Klasse Ill oder fur ein 4 jahriges schlankes Kind mit 14 kg eine
RUckhalteeinrichtung der Klasse Il oder Ill verwendet wird.

10.4.2. Die Anzeige wegen fehlerhafter Sicherung sollte nur dann erfolgen, wenn grobe
Fahrlassigkeit oder Vorsatz angenommen werden kdnnen.

Die Anzahl méglicher Sicherungsfehler ist viel zu grof3, als dass hier eine taxative Aufzahlung
mit entsprechender Wertung und Einstufung erfolgen kdnnte.

Deshalb werden hier nur die haufigsten Fehler dargestellt, die besonders gefahrliche Folgen
haben und die bei entsprechendem Studium der Bedienungsanleitung des
Kinderrickhaltesystems vermieden werden kdnnten und somit jedenfalls zu einer Anzeige
fuhren.

a) bei Babyschalen

-- Montage von rickwarts gerichteten Systemen in Fahrtrichtung

-- Montage auf Sitzplatzen mit aktivem Frontairbag

-- nicht straffe Sicherung des Kindes (die Gurte kénnen weit vom Kérper des Kindes
abgehoben werden)

b) bei Sitzen mit Hosentragergurten (Klasse I)

-- nicht straffe Sicherung des Sitzes auf dem Fahrzeugsitz. Der obere Rand der Sitzschale
|dsst sich mit geringem Kraftaufwand deutlich von der Sitzbank des Fahrzeuges nach
vorne wegziehen.

-- der Fahrzeuggurt wurde nicht mit der am Kindersitz vorhandenen Klemme festgemacht.

-- nicht straffe Sicherung des Kindes im Hosentragersystem. Die Gurte liegen nicht straff am
Korper des Kindes an. Die Gurte konnen weit vom Korper des Kindes abgehoben
werden.

¢) Sitzkissen mit und ohne Rickenlehne

-- der Schultergurt Iauft unter der Achsel des Kindes, unter dem Schultergelenk oder direkt
Uber den Hals des Kindes.

-- der Beckengurt lauft nicht beidseits durch die am Sitzkissen vorhandenen Gurthaken im
Beckenbereich des Kindes.

-- mehrfach verdrehte Gurte.
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10.5. ZwangsmafRnahmen:

Die Setzung von Zwangsmal3nahmen wird im Hinblick auf den
Verhaltnismaf3igkeitsgrundsatz wohl nicht in Betracht kommen, solange auch eine
ungesicherte Beforderung in Fahrzeugen, die keine Sicherheitsgurte aufweisen, zulassig ist.
Das trifft uneingeschrankt auf die Beférderung von Kindern Gber 3 Jahren zu.

Auf die ungesicherte Beforderung von Kindern unter 3 Jahren trifft diese Aussage zwar nicht
mehr uneingeschrankt zu, es ist aber in Omnibussen nach wie vor eine ungesicherte
Befdrderung von Kindern unter 3 Jahren zulassig. Erst ab 3 Jahren missen die Kinder mit
Sicherheitsgurten gesichert werden.

Daher sollte von Zwangsmalfinahmen bei nicht entsprechender Kindersicherung nach wie vor
Abstand genommen werden.

11. Beforderung von Personen auf einer Ladeflache/Beforderung von Kindern mit
Zugmaschinen:

In § 106 Abs. 11 KFG wird einerseits die Beférderung von Personen auf einer Ladeflache oder
Ladung und andererseits die Beférderung von Kindern mit Zugmaschinen geregelt.

11.1. Gesetzestext:
Auszug aus § 106 KFG

(11) Die Beforderung von Personen auf einer Ladefldche oder Ladung ist nur zuldssig mit

1. Kraftfahrzeugen mit einer Bauartgeschwindigkeit von nicht mehr als 40 km/h oder Anhéngern, die

mit solchen Kraftfahrzeugen gezogen werden, oder

2. mit Kraftfahrzeugen auf speziell dafiir vorgesehenen Standflachen, oder

3. mit Kraftfahrzeugen oder Anhingern, die im Bereich des Stralendienstes eingesetzt werden auf

der Ladefldche oder auf speziell dafiir vorgesehenen Arbeitsplattformen,
sofern eine Geschwindigkeit von 40 km/h nicht {iberschritten wird, und wenn sich die befoérderten Personen
am Fahrzeug oder an der Ladung sicher anhalten konnen, nicht iiber die grofite Lange und Breite und die im
§ 4 Abs. 6 Z 1 festgesetzte Hochstgrenze fiir die grofite Hohe von Fahrzeugen hinausragen und durch die
Ladung nicht gefédhrdet werden, und wenn die Ladung am Fahrzeug entsprechend befestigt ist. Mit
Zugmaschinen diirfen Kinder unter zwolf Jahren auf den Sitzen fiir Mitfahrer (§ 26 Abs. 3) nur befordert
werden, wenn sie das flinfte Lebensjahr vollendet haben und wenn sich diese Sitze innerhalb einer
geschlossenen Fahrerkabine befinden.

11.2.1. Auszug aus den Erlauterungen zur 26. KFG-Novelle:

Abs. 11 entspricht dem bisherigen Abs. 2 betreffend Beforderung auf der Ladefldche und Beforderung mit
Zugmaschinen. Die Beforderung auf der Ladefldche wird nunmehr eingeschréinkt auf Fahrzeuge, mit denen
eine Geschwindigkeit von 40 km/h nicht {iberschritten werden kann bzw. auf Fahrzeuge mit hdherer
Bauartgeschwindigkeit, wenn tatsdchlich eine Geschwindigkeit von 40 km/h nicht iiberschritten wird und die
Beforderung auf eigens dafiir vorgesehenen Standfldchen erfolgt (wie zB bei Miillsammelfahrzeugen).

Die Beforderung von Kindern unter 12 Jahren auf Zugmaschinen soll nur innerhalb der Fahrerkabine moglich
sein.

11.2.2. Auszug aus den Erlauterungen zur 31. KFG-Novelle:

Die Beforderung von Personen auf einer Ladefldche ist nur sehr eingeschrankt moglich. Im Bereich des
StraBBendienstes ergibt sich aber immer wieder die Notwendigkeit, Personen zum Verrichten bestimmter
Tatigkeiten, wie Einschlagen von Schneestangen oder Ausbringen und Einsammeln von Leitkegeln und
Leitbarken, auch auf der Ladefldche zu befordern. Es soll daher den Erfordernissen der Praxis Rechnung
getragen werden und die Befoérderung von Personen mit Kraftfahrzeugen oder Anhédngern, die im Bereich des
StraBendienstes eingesetzt werden, auf der Ladeflache oder auf speziell dafiir vorgesehenen
Arbeitsplattformen erlaubt werden.
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11.3. Die Zulassigkeit der Beforderung auf der Ladeflache oder Ladung ist eingeschrankt

auf

-- Kraftfahrzeuge, mit denen eine Geschwindigkeit von 40 km/h nicht Gberschritten werden
kann, oder Anhanger, die von solchen Kraftfahrzeugen gezogen werden, bzw.

-- Kraftfahrzeuge mit hoherer Bauvartgeschwindigkeit, wenn tatsachlich eine
Geschwindigkeit von 40 km/h nicht Gberschritten wird und die Beforderung auf
speziell dafur vorgesehenen Standflachen erfolgt (wie z.B. bei
Mullsammelfahrzeugen) oder

-- Kraftfahrzeuge oder Anhanger mit hoherer Bauartgeschwindigkeit, wenn tatsachlich eine
Geschwindigkeit von 40 km/h nicht Gberschritten wird und sie im Bereich des
Straf3endienstes eingesetzt werden auf der Ladeflache oder auf speziell dafir
vorgesehenen Arbeitsplattformen.

11.4. Die Beforderung von Kindern unter 12 Jahren mit Zugmaschinen ist nur zulassig, wenn
das Kind das 5. Lebensjahr vollendet hat und nur auf Sitzen innerhalb einer geschlossenen
Fahrerkabine.

12. Beforderung von Kindern mit Kraftradern und sog. Quads:
Die Bestimmungen Uber die Beférderung von Personen mit Kraftraddern und Quads wurden in
§ 106 Abs. 12 KFG festgelegt.

12.1. Gesetzestext:
Auszug aus § 106 KFG

(12) Mit Motorrddern und Motorfahrradern darf auBBer dem Lenker nur eine weitere Person befordert werden.
Mit Motorrddern, dreirddrigen Kraftfahrzeugen ohne geschlossenen kabinenartigen Aufbau sowie
Kraftfahrzeugen mit mindestens vier Radern, die insbesondere durch Lenkstange, Bedienungs- und
Anzeigeelemente sowie Sitzbank Charakterziige eines Kraftrades aufweisen, diirfen nur Personen befordert
werden, die das zwdlfte Lebensjahr vollendet haben und die fiir Beifahrer vorgesehenen Fufrasten erreichen
konnen. Mit Motorrddern mit Beiwagen diirfen Kinder, die das zwolfte Lebensjahr noch nicht vollendet
haben, nur befordert werden, wenn sie mittels geeigneter Kinderriickhalteeinrichtungen, die sicher im
Beiwagen befestigt sind, oder mittels Sicherheitsgurt entsprechend gesichert befordert werden und wenn die
seitlichen Rénder des Beiwagens mindestens bis zur Brusthohe der Kinder reichen und der Beiwagen einen
Uberrollbiigel aufweist, oder es sich um einen geschlossenen kabinenartigen Beiwagen handelt. Mit
Motorfahrridern diirfen Kinder, die das achte Lebensjahr noch nicht vollendet haben, nur auf Kindersitzen
gemil § 26 Abs. 5 befordert werden, die der GroBe des Kindes entsprechen.

12.2. Auszug aus den Erlauterungen:
Abs. 12 entspricht dem bisherigen Abs. 4 betreffend Beférderung mit Kraftradern, wobei jedoch die
Erreichbarkeit der Fufirasten als neues Kriterium ergénzt worden ist.

12.3. Daraus ergibt sich:
Mindestalter Art der Beforderung

<12 in Beiwagen von Motorradern, wenn sie mittels geeigneter
Kinderrickhalteeinrichtungen, die sicher im Beiwagen befestigt sind,
oder mittels Sicherheitsqgurt entsprechend gesichert befordert werden
und wenn die seitlichen Rander des Beiwagens mindestens bis zur
Brusthohe der Kinder reichen und der Beiwagen einen Uberrollbugel
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<8

ab8

ab12

aufweist, oder es sich um einen geschlossenen kabinenartigen
Beiwagen handelt.

mit Motorfahrradern auf Kindersitzen gemafR § 26 Abs. 5 KFG, die
der Grof3e des Kindes entsprechen. Auf einem solchen Sitz darf ein
Kind bis zur Vollendung seines 8. Lebensjahres befordert werden. Eine
Untergrenze fur das Lebensalter besteht nicht, jedoch muss das Kind
wahrend des Beforderns sitzen und der allgemeine Grundsatz des

§ 106 Abs. 1 KFG (,...dirfen Personen nur beférdert werden, wenn
deren Sicherheit gewahrleistet ist") beachtet werden.

mit Motorfahrradern auf dem Beifahrersitz.

mit Motorradern, dreiradrigen Kraftfahrzeugen ohne geschlossenen
kabinenartigen Aufbau (sog. Trykes) sowie Kraftfahrzeugen mit
mindestens vier Radern, die insbesondere durch Lenkstange,
Bedienungs- und Anzeigeelemente sowie Sitzbank Charakterzige
eines Kraftrades aufweisen (sog. Quads), auf dem Beifahrersitz, wenn
sie die fUr Beifahrer vorgesehenen Ful3rasten erreichen konnen;

in Beiwagen von Motorradern.

Fir die Bundesministerin:

Dr. Wilhelm Kast

<
(o)
x

BUNDESMINISTERIUM FUR

KLIMASCHUTZ, UMWELT, ENERGIE,

MOBILITAT, INNOVATION UND

@ TECHNOLOGIE

AMTSSIGNATUR

Hinweis

Dieses Dokument wurde amtssigniert.

Datum

2024-09-10T08:42:50+02:00

Seriennummer

1871969199

Aussteller-Zertifikat

CN=a-sign-corporate-05,0U=a-sign-corporate-05,0=A-Trust Ges. f.
Sicherheitssysteme im elektr. Datenverkehr GmbH,C=AT

Prufinformation

Informationen zur Prufung des elektronischen Siegels bzw. der elektronischen
Signatur finden Sie unter: https://www.signaturpruefung.gv.at/

1l4von 14




		2024-09-10T08:42:50+0200
	Informationen zur Prüfung finden Sie unter http://www.signaturpruefung.gv.at




